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Einbahnstraßen in der Innenstadt sind vom Tisch
Niederlage für Verwaltungsvorstoß für Wall-, Nikolai- und Grubestraße – wenig Unterstützung aus Politik und Kaufmannschaft für neue Verkehrspläne

VonMichael Robrecht

HÖXTER (WB). Der Ortsaus-
schuss Höxter Stadtkern hat
die Ausweisung von Ein-
bahnstraßen in Wall-, Niko-
lai- und Grubestraße in Höx-
ters Innenstadt mit großer
Mehrheit am Donnerstag-
abend (15. Februar) abge-
lehnt. Nach einstündiger De-
battewurde der Verwaltungs-
vorschlag mit neun Nein-
Stimmen zu zwei Ja-Stim-
men (nur Grüne, UWG) mit
großer Mehrheit bei der Sit-
zung im Ratssaal verworfen.
Das Einbahnstraßenthema
hatte zu kontroversen Debat-
ten in der Stadt geführt.
Zuletzt hatte sich die Wer-

begemeinschaft Höxter strikt
dagegen ausgesprochen, dass
es eine Zentralzufahrt über
die Wallstraße an der Stadt-
halle vorbei und über die
Grubestraße ins Altstadt-
quartier – nach Wiedereröff-
nung der Wallanlagen und
nach Abräumen der Garten-
schauzäune Anfang März –
geben sollte. Eine Zufahrt
über die Nikolaistraße zur
Stadt und zu vielen Firmen,
Parkplätzen und Institutio-
nen wäre nach dem neuen
Plan der Verwaltung an die-
ser zentralen Stelle nicht
mehr möglich gewesen. Irr-
lichternde Kunden und Auto-
fahrer beim Parksuchverkehr
wurden befürchtet.
Stadtdezernent Stefan Fell-

mann lehnte die Zweispurig-
keit der Grubestraße trotz des
massiven Gegenwindes als
völlig ungeeignet für Begeg-
nungsverkehr ab.Man seimit
der Polizei vor Ort gewesen
und habe gesehen, wie eng

die Situation im Begegnungs-
verkehr sei. Eine Einbahn-
straßenregelungmüsse her.
CDU, SPD, BfH und FDP sa-

hen das anders und wollten
die Entzerrung des Zufahrts-
verkehrs durch die Beibehal-
tung der Zweispurigkeit in
Wall-, Grube- und Nikolai-
straße erhalten wissen. Lange
Staus in derWallstraßewaren
befürchtet worden, wenn alle
dort durch fahren müssten,
die in die Stadt wollten.

Grüne fordern
Radfahrerschutz
Die Grünen kritisierten,

dass in der Grubestraße Rad-
fahrerundFußgängerperma-
nent gefährdetwürden,wenn
sich zwei Wagen begegnen.
Die volle Befahrbarkeit sei
doch ein zurück in die Denke
1980/90er-Jahre, sagten Vol-
ker Bertram und Dr. Birgit
Avenhaus (beide Grüne).
Höxter sei eine historische
Altstadt. Verkehr müsse raus
aus der Innenstadt und nicht
in die Stadt gelenkt werden.
Wie die Verwaltung seien die
Grünen für die klare Ein-
bahnstraßenregelung. Fuß-
wege von den Parkplätzen in
die Innenstadt seien zumut-
bar. InGroßstädtenwären die
Wege doch viel länger.
In der ausführlich geführ-

ten Debatte imOrtsausschuss
lag der Verwaltungsvorschlag
mit der Einbahnstraßenrege-
lungaufdemTisch.Dannhat-
te die SPD nach einer Ortsbe-
sichtigung einen Antrag auf
Begegnungsverkehr und
einen Kreisverkehr am Berli-
ner Platz gestellt. Robert
Bettermann vom Ordnungs-
amt stellte die Details der Ver-

waltungsvorlage vor – fand
aberwenig Zustimmung.Ver-
kehrssicherheit habe absolu-
te Priorität, und die sei bei
3,50 Meter Straßenbreite vor
dem Hotel Niedersachsen
nicht gegeben, erklärte
Bettermann.

Einbahnstraßenmachen
Erreichbarkeit schwer
Einschränkungen gibt es

laut Kaufmannschaft bei drei
Einbahnstraßen für die Er-
reichbarkeit der Volksbank-
tiefgarage, des Amtsgerichts
und des Altenheims sowie
des Sparkassenparkplatzes
und der Tiefgaragen von
WoolworthundHotelNieder-
sachsen. WG-Vorsitzender
Jürgen Knabe: „Wer aus Un-
kenntnis die Abfahrt Wall-
straße aus Richtung Brenk-
hausen verpasst, der muss
entweder am Berliner Platz
wenden oder durch die Niko-
laistraße,Corbiestraße, Roon-
straße, Rohrweg und Albaxer
Straße fahren, um wieder zur
Wallstraße zu gelangen. Hier
darf man sich dann gegen-
über der Einfahrt zum Kauf-
land einordnen, um nach
links abzubiegen. In Ver-
kehrsspitzen dürfte der Rück-
staudannbisweit in dieAlba-
xer Straße/Rohrweg reichen.
Ein weiterer Aspekt wird die
steigende Belastung derWall-
straße und der Grubestraße
sein.“

CDU zu Einbahnstraße:
„Das ist Stückwerk“
Johann JosefDierkes (CDU)

sagte, dass die CDU die Ver-
waltungsvorlage ablehne.
Für Betriebe, Gäste, Kunden,
Parkplatzsuchende und viele

Anlieger erschwere sich die
Zufahrt in dasQuartier. Hotel,
VHS, Banken, Seniorenheim
hätten starken Besucherver-
kehr. Mülllaster, Möbelwa-
gen und Baufahrzeuge wür-
den um die enge Kurve Wall-
straße-Grubestraße über-
haupt nicht herumkommen,
was Anlieger bestätigen wür-
den. Die städtische Planung
sei Stückwerk. Es fehle ein
Gesamtkonzept.
Günter Wittmann (SPD)

sprach sichdafür aus, dass ein
Begegnungsverkehr in dem
Quartier erhalten bleiben
müsse. Vor dem Hotel könne
man langsam fahren, die
Autofahrer würden dort
schon Rücksicht nehmen. Er
forderte Hinweisschilder, die
zuRücksichtmahnen. Zudem
will die SPD auf Dauer einen
Kreisverkehr am Berliner
Platz. Der sei vor 30 Jahren
bereits schon einmal be-
schlossen worden, ergänzte
Ortsausschussvorsitzender

Ralf Dohmann (BfH).

Innenstadt nicht
nur für Autos
Ortsheimatpfleger Dr. Dirk

Meyhöferwunderte sichüber
die Debatte, die irgendwie
wievor40oder 50 Jahrenver-
laufe. Lebensräume in der In-
nenstadt seien nicht nur für
Autos. Es müsstenmehr Räu-
me für Menschen geschaffen
werden. Er kritisierte die Plä-
ne der Stadt, die zu ungenau
dargestellt seien. Meyhöfer
verwies auf die im Volks-
mund „Lawynda-Nase“ ge-
nannte Verbindung Möllin-
ger Straße-Rosenstraße, die
seit Jahrzehnten „ein kleiner
Kreisverkehr am Baum“ sei,
wo zumTeil unerlaubt durch-
gefahren werde, weil die
Quartiere nicht durchfahrbar
seien. Es gebe viele solcher
Verkehrslenkungsthemen.
Jörg Werner (UWG) forder-

te einen Probebetrieb „Ein-
bahnstraßen“ für sechs Mo-

nate und dann eine Auswer-
tung. Ulrich Drüke (BfH) er-
klärte, dass das Quartier kein
Nadelöhr Wallstraße bekom-
men dürfe. Der Verkehr müs-
se sich verteilen. Reinhard
Großkopf (CDU) fragte, was
denneigentlichbeiVeranstal-
tungen an der Stadthalle und
auf dem Wall mit der Wall-
straße gemacht werde. Werde
die dann voll gesperrt? Da ha-
be sich noch niemand bei der
Stadt Gedanken drüber ge-
macht, meinte er mit Blick
auf eine denkbare Einbahn-
straßenerschließung und völ-
lige Unerreichbarkeit der
Grubestraße und des Quar-
tiers. Ein Unfallschwerpunkt
sei die Grubestraße über Jah-
re trotz Begegnungsverkehrs
nicht gewesen, so Großkopf.
Jörg Suermann (FDP)machte
klar, dass die Nikolaistraße
dieWallstraße entlastenmüs-
se.
In der Sitzung war auch der

Vorstand der Werbegemein-

schaft Höxter präsent, der die
Einbahnstraßenregelung als
schädlich für den Standort
Höxter bewertet.
Hotelier Frank Sievers (Ho-

tel Niedersachsen) berichtete,
dass Liefer-Lkw wie Möbel-
wagen in der engen Kurve
Wallstraße-Grubestraße
nicht abbiegen könnten. Zu-
demwürden viele Autofahrer
und auch Hotel-Gäste und
Kunden, Probleme bekom-
men, die Einfahrt Wallstraße
bei einerEinbahnstraßen-Re-
gelung als zentrale und einzi-
ge Zufahrt zum Quartier
überhaupt wahrzunehmen.
Bis die Zufahrt als Hauptzu-
wegung in den Navi-Geräten
der Autos überhaupt ange-
zeigt werde, würden Jahre
vergehen. Der Park-Suchver-
kehr in der Innenstadt würde
durch die Einbahnregelung
auch erheblich zunehmen.
Die Grubestraße müsse des-
halb zweispurig bleiben, so
seinWunsch.

Die Grubestraße bleibt zweispurig, auch wenn es eng ist. Besonders die Gäste des Hotels „Niedersachsen“ schätzen das. Foto: Michael Robrecht
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